
A

904 Befpre
Von Dr. Eugen Prucker O.E4 S.A. chen paulinifcher und helleniftifcher Gno:
(Cassiciacum. Hrsg. DO  —_ Dr Kunz fis befitehenden Wefensunterichiede DOFr
elmann uno F, Lang. IV.) 80 em dem Hinmeis auf die Bedeutung,

Qie aftl.(141 Würzburg 1937, Ritaverlag. Jahme=Erkennen für ein fie:
Kart, 4,70 eres VerftändDnis paulinifcher »Gottes
Der erfaller mwiOmet fich leiner hifto= erRenntnis« ne SnaDenhaft = on=

rifich=exegetifchen Unterfuchung Qem für tiicher Goftesvereinigung un myiti  er
ein leferes Veritändnis chriftlicher yite. Chriftusgemeinichaft hat, enn gibt auch
rientheologie un myftifcher Gottes: 7 N Qie Auseinanderießung 0OPs poftels

miıtf er Oas Glaubensleben er Gemein.gemein:  aft 19 101  gen Zentralbegriff
Baulinifcher Religiofität, er »Erkenntnis Oen qufs cChmerfite beörohenden juDifch
Gottes« un »Chrifti« Um Oas elien helleniftifchen Gnofis Deutlich erRennen,
paulin  en »Gotterkennens« in feiner 101e rirau BPaulus mit er Gedankenmelt
Eigenart möglichft rein erfalien, handelt außerkir:  icher Gnofis unÖ yiterien
er erite eil Dder rbeit über Sinn un theologie IDAaT , 190 brauchen 1ele Doch
Bedeutungsmwmandel DePs »Gotterkennens« Reinesmwegs die ogifche orausfeGung Oas=z

griechifchen und altteftamentlichen Kul= für bieten, OÜas Chriftuserkennen als
urraum. aäahrenD SprachfelD griechit reale Chriftusvereinigsung aufzufallen., Geht
cher Philofophie, my(ftifch=ekftatifcher Reliz aqauch Deor Verfafller auf Oie für 0as Ver=

ftänDdnis paulinifich  exiftentieller GottesSiofitä unÖ Iiynkretiftifcher nofis »Gott
erkennen« (ro6 en myfti  en INSIDE?.: erkenntnis mwichtige Beziehung DO GnoOo=
Oens mit ott ım allgemeinen nur PO= fis unÖ Zu  - Pneuma nicht eiter

ein unÖ münicht man U ; DbeionDders einerefti  Pg en oftt veinhaltet, VDOnN
fittlicher Vervollkommnung aber ım ıvelent. bemweiskräftigere eregetifche Behandlung
lichen völlig abficht, eVeutfe im alt. OPsS Chriftuserkennens ne veal STa
teitamentlichen Sprachgebrauch kein reiın Denhaften Chriftusergreifens, 19 find QOie
theoretifches rRennen, ONDdern religiöfes Unterfuchungen Ooch ein wertvoller Bei=
»Anerkennen« Dder göttlichen Majeftät {rag Zur rage nach Qem Verhältnis Dau
Leben aRraler Gottesgemeinifchaft un inifcher Theologie Oer Chriftusförmigkeit
verionaler Hingabe, ZUPr helleniftifichen Myf{terientheologie.,

Der zıveite Teil er Unterfuchungen be A, Lieske S, J
Ichäftigt fich mit Qem Sinngehalt un er
Heimat Thomas DO quin: Das Herren-paulini  en »Gotterkennens«., mah C Übertragen DO  —x ole Pieper. 80ährendD unfer Oem intellektualifierenden
Einfluß helleniftifcher Geiftigkeit en= (105 Leipzig 1937, Hegner.

Karf, M 9,90fum er atl. Begriff QPs »Gotterkennens« Ole Pieper 101e mweniSsen beichie=ımmer mehr verila gelangt Dei DPau=z
Ius noch veicherer veligiöfer Fülle. Wie den, die makellofe arnei unÖ Finfachheit
chon Erkennen Ichlechthin Dei ihm neben OPs 1ls Thomas’ DON quin 19 mwieder.

ugeben, Daß Qie aRßralen Untertöne, Dietheoretifchem Wiffen meift auch no 0Oas
DOLIlunNfative Element QOPsS Anerkennens 10= ihn tragen, hörbar iverden. »Das  Herren.
IDIE 0as Ontiliche er Aneisnung mahl« umfaßt Öie leßten Kapitel QPs

vollenDeten Hauptmerks, er eologi  =Oes erkannten jektes Sinne
eriftentiell=effektiven Erkennens umfaßt, chen umme, und hat 19 gleichzeitig Qie
10 irg auch lein »Gotterkennen« ÖOie gliei Intimität Teitaments. Pieper gibt

emeils en us articuli« mit E:  =chen ÖOrei Elemente  X  + auDßer ntellektueller
Gotteserkenntnis ederute Öft zugleich vDAa  en »FPESPONOLO«, 19 Oaß eg Weflent:
en fittlicher Heiligkeit unÖ Snaden iche vorliegt. Die Eindeutichung iit DOT:

arum reusvielleicht er Aushaften Mit=Gott=Vereintmerdens. Öruck »Bildftoff« für materia,.findet feinen iefiten AusDdruck Fr
kennen Chrifti als em Mit = Chriftus= U, D, althafar
mwirklich=Geeintfein exiftentiellen Er=z ora unÖ engreifen Chrifti erer, Ddie nach Oem
OPs Sohnes Gottes (Röm S, 29) geftaltet Der Meilter ruft. Fine Laienmoral für
1indD Von rı illgläubige Chriften.

Der Werft pf Unterfuchungen eg neben InNnann,. 80 (403 DüffelDdorf 1937,
dem jorgfältigen Einzelaufmeis er ZID Schmann Geb Ö.80
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205Befßfedmhgénr  205  , »B>e‘"f|;re_dii‘t_liwi‘}ge"'fi  4  0  jNeben‘ Oie' &ienbéé%fiäi‘ihen‚ deren bie  überzeugende Löfung gißt. Man  chmal  legten Jahre mehr als eine gebracht haben,  fcheint der Verfaflfer genaueren Abgren=  tritt die Laienmoral Tillmanns.  Sie mill  zungen aus dem Wege zu gehen, auch mo  nicht eine befondere Sittlichkeit für Laien  man fie fich eigentlich münfchen möchte.  verkünden, fondern fie fucht die eine chrift=  Es mag ihn auch das Streben nach Kürze  liche Sittlichkeit in einer Form darzuftellen,  geleitet haben. Leider find infolge gar zu  die den Bedürfniffen und Anforderungen  knappen Ausdrucks einige Stellen miß=  der Laien in der Kirche entfpricht.  Der  verftändlich geworden. Um hier nur eines  Titel des Buches gibt den Grundgedanken  zu ermähnen: mwmas S, 394 über dDie Lehre  Tillmanns an: alle fittlichen Aufgaben, Ddie  vom Konkordat gefagt mird, muß den  dem Chriften geftellt find, find ein Ruf  Schein ermecken, als ob die »Privilegien=  zur Nachfolge Chrifti. Darum {fpricht der  theorie« Jie Anficht der Kirche fei; das ift  erfte Teil des Buches, in dem Ddie allgemei=  aber keineswegs der Fall.  nen Grundfäße Des fittlichen Lebens ent-  A, Hartmann S. J.  wickelt werden, über den Sinn der Nach=  folge Chrifti und ihre notmwendigen Be=-  Perfönlichkeit und Organminderz  wertigkeiten. Ein Beitrag zur mo=  dingungen. In drei weiteren Abichnitten  mwerden nach der alten Einteilung die be=  ralz und paftoraltheologifchen Erkennt=  fonderen Geftaltungen diefer Nachfolge in  nis,  Von Heinz Fleckenftein.  80  Gottes=, Selbftz und Nächftenliebe aus=  (XIV u. 320 S.) Freiburg 1938, Herder.  geführt,  M 7.-, geb. M 8,20  Die mefentliche Aufgabe einer Laien=  Die empirifche Forfchung müht fich ernft=  moral, die Pflichten des fittlichen Lebens  haft um das Leib=Seele=-Problem und ftrebt  aus dem Geifte der Jüngerfchaft Chrifti  nach harmonifcher Vereinigung biologi=  verftehen zu lehren, ift in dDiefem Buche  fcher und pfychologifcher Forfchung zum  Tillmanns vorbildlich gelöft.  Viele be>  Gefamtbild des Menfchen. Erbbiologie und  kannten Dinge merden in neues Licht ge=  Piychologie gehen übermiegend von krank=  ftellt und geminnen ihre tiefere Begrün=  haften Erfcheinungen aus, um von Ddaher  dung. Dazu bleibt der Verfaffer nicht bei  die Struktur auch des Normalen aufzu=  Auch über kon=  Allgemeinheiten ftehen.  hellen. Dielen Weg Ichlägt auch der Ver=  krete Dinge fällt er fein Urteil aus reifer  faffer ein.  In der »Erfahrungsichöpfung«  Erfahrung; um Ddas beftätigt zu finden,  Des erften Teiles werden einzelne Organ=  braucht man z. B. nur dDie beiden wich=  mindermertigkeiten und  ihre  Ausmwirz  tigen Abfchnitte »Von der Hochachtung  kungen auf die Leibfeele, das Gemüt, das  des Leibes und Lebens« und »Von der  Temperament, den Charakter, kurz auf die  pflichtmäßigen Sorge für Leib und Leben«  Gefamtperfönlichkeit in acht Kapiteln be=  zu lefen.  So verbindet fich mit der Dar=  handelt: Blindheit, Taubfitummheit, Krüp-  ftellung der fittlichen Grundläße des Evan-=  peltum, Epilepfis, Ablauf der mweiblichen  geliums die Überlegung, mwie dDiefer Geift  Generationsphafen, Störungen der innern  fich in dDen vielgeftaltigen menfchlichen  Sekretion, Herzz und Kreislaufftörungen,  Verhältniffen ausmirken muß.  Dabei _ ift  Tuberkulofe, Jemeils merden Folgerungen  ein. gut Teil traditionellen Lehrgutes der  für die paftorale Praxis angeknüpft. Im zwei=  Moraltheologie  aufgenommen 1worden.  ten Teil zieht der Verfaffer allgemeine Schluß=  Und menn z. B. die notwendigen Vorauss  folgerungen aus DdDen Einzelerfahrungen:  fegßungen einer fchmeren Verpflichtung brü=  Krankheit verändert in der Tat den Cha=  derlicher Zurechtmeilung angeführt oder  rakter des Menfchen als Einzel= und als  foziales Wefen. Die Reaktion der Gefamt=  die drei Bedingungen aufgezählt wmerden,  unter denen die materielle Mitwvirkung an  perfönlichkeit auf das Erlebnis der Krank=  der Sünde anderer erlaubt fein kann, fo ift  heit ift nach äußern Faktoren (Art Dder  Krankheit, Behandlung, Umgebung, Klima,  das fogar »kafuiftiiche« Methode im echten  Sinne, wie fie kein Buch entbehren kann,  Jahreszeit ufmw.) und je nach innern Fak=  das klar und fruchtbar über fittliche Pflich=  toren (Lebensalter, Gefchlecht, Lebensver=  ten. reden mwill, Es bleibt nur die Frage,  hältniffen, Temperament, Charakter, Kon=  in melchem Umfange Erörterungen Ddieler  ftitution) individuell verfchieden.  Krank=  Art in eine Laienmoral hineingehören.  heit offenbart Stärke oder Schwäche, Reife  Und hier kann man wohl der Meinung fein,  oder Unreife des Charakters;  von ihm  daß das Buch Tillmanns nicht eine ggnz  häjgt es fchließlich ab, ob eine Schickfals=Neben die Laienbogmat'ihen, eren die überzeugende Löfung gibt, Manchmal
legßten Jahre mehr als eine gebracht aben, icheint Dder erialler genaueren bgren=
T! Qie Laienmoral Tillmanns. Sie müill ZUuNgen aus Qem Wege gehen, auch
icht eine befonDdDdere Si  el für 1en inan fie fich eigentlich mwünifchen möchte.
verkündDen, ONDdern fie ucht Die eine rift: Es MASs in auch 0as Streben nach Küi
iche Si  el Form Varzuftellen, geleite en Leider find nfolge sgar Zu
Qie en Bedürfniffen un0 nforderungen Rnappen USOruCRs einige ellen miß:
der alen er entipri Der verftändlich SeIDO  en. Um hier nNnur
ıfte Des es$ gibt Oen Grundgedanken era  e  hnen  D  + C& 394 über Qie re
Tillmanns an alle fittlichen Aufgaben, Die DO KonkorDat gefagt mwird, muß Oen
Qem Chriften geite find, finD ein Ruf Schein YmwecRen, als ob Qie »Privilegien:  =  =
Zur Nachfolge Chrifti arum ipricht Der heorie« Oie nficht er 1r fei; Oas ift
er Teil OPs uches, Dem Qie allgemei  = aber Reinesmwegs Der Fall.
nen Grundfäße 0es fittlichen Lebens ent: Hartmann S, J
mwickelt mwerden, ber en Sinn er Nach-=
olge Chrifti unÖ ihre notmwmendigen Bez Periönlichkeit und Organminder-

wertigkeiten. Ein Beitrag Zur NVingungen. In Orei eiıftferen Abichnitten
Iiveroen nach er alten Einteilung Qie be ral und paftoraltheologifchen rkennt:
fonderen Geftaltungen Oieler achfolge 11s, Von Heinz Fleckeniltein. 80
Gottes=, =  - un!' N3  enWebe qaus: XIV U, 390 5.) reiburg 1938, HerDder.
geführt, IVI 7y geb. 8,20

Die mwelentliche Aufgabe er alıen. Die empirifche or  ung mührt fich ernfit=
moral, Qie en OPs fittlichen Lebens haft Oas Leib=SeelezProblem und re

Dem Geifte der Jüngericha Chrifti nach Narmon.  er Vereinigung biologi
veritenen ehren, Oielem Buche Icher unÖ plychologifcher Forichung Zu
Tillmanns vorbildlich gelöft. 1ele De= Gefamtbild OPs Menichen. Erbbiologie un®
kannten Dinge mverOen ın Licht ge Piychologie gehen übermwmiegend DON ran  =  a
ftellt un gemwinnen ihre iefere egrün  =  = haften Ericheinungen aus, DON er
Oung. 9aZu bleibt er Verfafler nicht bei Qie Struktur auch 0OPs Normalen QUTZU.

Auch über ROnAllgemeinheiten en hellen. DNielen Weg ichlägt au er Ver=z
veftfe inge fein Urteil veifer er e1in. In er »Erfahrungs  Öpfung«
Erfahrung; - Oas eitätig finden, 0OPs eriten Teiles werden einzeine Organ  -  -
braucht inan Z nur die beiden mich= mindermertigkeiten unD hre US1IDIP=

Abfichnitte »Von er Hochachtung Rungen auf Qie Leibfeele, Oas Gemüt, Das
Oes Leibes unÖ Lebens« unD »Von Der Temperament, en Charakter, kurz auf Oie
pflichtmäßigen orge für Leib und 1 eben« Geflamtperfönlichkeit ach  a apiteln be=

elen. So verbindet fich mit der Dar: handelt:; Blindheit, T1aubftummheit, Krüp
tellung er fittlichen Grundfäße 0OPs Fpvan: peltum, Epilepfis, blauf er mweiblichen
geliums Öie UÜberlegung, 1IDIE dieler el Generationsphafen, Störungen Der innern
fich en vielgeftaltigen menfchlichen Sekretion, PPZ:  = und Kreislaufftörungen,
Verhältniffen qusmwmirken muß, ift Tuberkulofe. emeils mwerden Folgerungen
ein. Suf eil traÖitionellen Lehrgutes er für Oie paftorale Praxis angeRnüpft, Im Zz1iVel
Moraltheologie aufgenommen IDOrDen. ften eil Z1e ererfaller allgemeine chluß=
Un 7 BA Öie notmendDigen Voraus folgerungen qUS Den nzelerfahrungen
eBungen einer iIchmeren Verpflichtung brü Krankheit veränDdert er Tat en Cha=
erl  er Zurechtmeilung angeführt ODer vakter OP$S Menichen als Finzel: unÖ aqals

Io  les elen Die ea  102 er Gelamt:Qie Orei Bedingungen aufgezählt mwerden,
enen Die materielle Mitmwirkung perfönlichkeit auf Oas riebdbnıs er Krank  =  p

Der un qanderer ylaubt fein Bann, fo ift heit ift nach außern aRforen Art er
KrankRheit, Behandlung, mgebung, ma,Oas ogar „kafuiftifiche« MethodDde echten

Sinne, 1ıDIE fie kein Buch entbehren kann, Jahreszeit ufm.) unÖ je nach innern Fak=
Oas klar und vuchtbar ber ich= Oren (Lebensalter, Gefchlecht, Lebensver:
fen vreoden ID1I  {l. E Dbleibt ur Die rage, Hhältniffen, Temperament, Charakter, KON=

mwelchem Umfange Erörterungen Ddieler ftitution) inDiviDuell verichieden. Krank  =  =
Arf ın eine Laienmoral hineingehören. Heif offenbart Stärke ODer Schmwäche,
Un hier kann mwohl der Meinung lein, ODer Unreife Oes Charakters DON ihm
Oaß Oas Buch Tiüllmanns nicht eine gfmz äng fchließlich ab, ob eine als


